
3. Bestandsanalyse 

3.1 Gebietscharakter und Ausgangslage 

Der zentral gelegene Stadtteil Eppinghofen grenzt im Bereich des Hauptbahnhofes an 

die Innenstadt an, ist von ihr jedoch durch die Bahngleise abgetrennt. Im Westen er-

-

Der Stadtteil selbst ist durch eine dichte sowie vorwiegend alte Baustruktur und feh-

-

-

teil mit besonderem Erneuerungsbedarf typischen - Wohnlagen mit hoher Verkehrs-

belastung und niedrigem Wohnkomfort, wie beispielsweise im Bereich der Epping-

hofer Straße und Aktienstraße, gibt es auch Bereiche mit attraktiver historischer bis 

gründerzeitlicher Bebauung, wie beispielsweise an der Kardinal-Graf-Galen-Straße 

sowie im Bereich des Dichterviertels. Entsprechend heterogen stellt sich auch die 

Bewohnerschaft in den verschiedenen Teilbereichen dar.
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Abb.1: Programmgebiet Mülheim - Eppinghofen



3.2 Teilraumbetrachtung

-

tailliert beschrieben.

durch eine hohe verkehrliche Belastung, wel-

che vor allem morgens und nachmittags durch 

Die Bausubstanz weist in großen Teilen einen 

hohen Investitionsstau und relativ geringen 

-

durch den ruhenden Verkehr stark verein-

-

handenen Radwegs an der Eppinghofer Stra-

-

Stadtteils dar. Die Ladenlokale in den Erdgeschossen weisen nur geringe und tempo-

-

Abb.4: Eppinghofer Straße

Abb.2: Teilraumverortung

Abb.3: Eppinghofer Straße
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-

gestaltung des SWB an der Heißener Straße 3 sowie der bürgerschaftlich initiierten 

und getragenen Kübelbegrünung, sind erste Tendenzen einer positiven Entwicklung 

notwendig, umfangreichere bauliche Maßnahmen (Parkraumkonzept, Gehwegerneu-

-

zustreben.  Dies gilt ebenso für den Bereich der unteren Aktienstraße, bei dem der 

-

wert einnehmen sollte.

Klöttschen 

-

ren in einer Phase der Umstrukturierung. Die 

Stadt kaufte die vorhandenen Grundstücke 

-

Ankauf der vorhandenen Baugrundstücke und 

Immobilien ist weitestgehend abgeschlossen, 

sodass in absehbarer Zeit mit der Entwicklung 

-

tebauliche Konzeption sieht vor, das Gebiet 

-

wertiges Wohnraumangebot im Stadtteil auf-

-

Wohneigentum im Stadtteil nachzufragen, was zu einer sozialen Stabilisierung des 

-

den. Zur Realisierung der Planung wird derzeit ein Bebauungsplan aufgestellt.
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Abb.5: Teilraumverortung



Kardinal-Graf-Galen-Straße 

Der Bereich rund um die Parkanlage Kardinal-

Graf-Galen-Straße ist von einer sehr heteroge-

historischer und denkmalgeschützter Bausubs-

tanz wird das Gebiet durch den Wohnungsbau 

der 70er Jahre dominiert. Die Bewohnerschaft 

-

lage durch alkoholkonsumierende Personen-

-

Kommune. Das Stadtteilbüro initiierte daher 

-

-

serung der Situation zu erreichen. Ein von der Anwohnerschaft gefordertes Verbot für 

den Konsum von Alkohol innerhalb der Parkanlage konnte aus rechtlichen Gründen 

nicht umgesetzt werden. Die Lage erfordert daher weiterhin, vor allem in den Som-

Dichterviertel / Kreuzstraße

Unter dem Begriff „Dichterviertel“ wird der 

zur Hauptschule Bruchstraße verstanden. Der 

Teilraum weist stellenweise eine gründerzeit-

Jahren stellenweise durch mehrgeschossigen 

-

de. Der Bereich unterscheidet sich, bezogen 

auf die Bewohnerschaft, deutlich von dem Ge-

samtstadtteil Eppinghofen. Teilbereiche des 

Dichterviertels, wie beispielsweise der obere 

Teil der Heißener Straße oder die Bruchstra-

Abb.9: Kardinal-Graf-Galen-Straße

Abb.11: Teilraumverortung

Abb.10: Kardinal-Graf-Galen-Straße
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Abb.8: Teilraumverortung



-

denen Bebauung verknüpft. Der Bereich Kreuzstraße, der westlich der Hauptschule 

vorhandene Hauptschule wird entsprechend der Bildungsentwicklungsplanung der 

Stadt Mülheim an der Ruhr ab dem Schuljahr 2012/2013 auslaufen. Die angrenzen-

de Grundschule wird als Dependancestandort der nahegelegenen Astrid-Lindgren-

zur Verfügung gestellt wird. Die Parkanlage am Goetheplatz bildet den zentralen Platz 

an der Parkanlage gelegene evangelische Gemeindezentrum wird zum Ende des Jah-

res 2011 geschlossen und verkauft. 

Der westliche Bereich Eppinghofens ist zwi-

schen der Aktienstraße und dem Industriege-

biet zu verorten. Dieser Bereich ist stark durch 

-

ße vom restlichen Stadtteil abgeschnitten. Er 

weist - wie der gesamte Stadtteil -, bezogen 

auf das KITa-Platz-Angebot, ein deutliches De-

-

triebskindergartens an der Wiesenstraße kann 

werden, eine ausreichende Versorgung ist je-

doch derzeit, wie im gesamten Stadtteil, noch 

nicht vorhanden. Die nah gelegene Grund-

schule an der Zunftmeisterstraße ist durch die Aktienstraße für Kinder nur schwer zu 
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Abb.12: obere Heißener Straße Abb.13: Goethestraße

Abb.14: Teilraumverortung



-

-

straße anzustreben5 -

-

tischen Gebieten unvermeidlich ist.

Der Bereich zeichnet sich durch die direkte 

Hauptbahnhof aus. Wesentliche Aufwertungen 

-

gestaltung des Tourainer Rings und des Bahn-

hofvorplatzes ergeben. Der Teilraum ist aber 

-

reich Auerstraße / Tourainer Ring konnte be-

-

cke für Jugendliche umgenutzt werden6

Rahmen der Stadtreparatur entwickelt und baulich genutzt werden. 

Der Zustand der bestehenden Baustruktur ist überwiegend unproblematisch. Kon-

-

5 Vergleiche hierzu die Ergebnisse der Kinder- und Jugendbefragung 2009 - Anlage II
6 Vergleiche hierzu „Aktionsplan einer integrierten und sozialraumorientier-
 ten Handlungsstrategie für soziale Integration in Mülheim an der Ruhr“

Abb.17: Teilraumverortung
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Abb.15: Engelbertusstraße Abb.16: Engelbertusstraße



Zentrums Gegenstand verschiedener Anwohnerbeschwerden. 
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Abb.18: Kohlenstraße Abb.19: Bahnhofsvorplatz



3.3 Statistische Analyse des Teilraums Eppinghofen

-

pitel eine statistische Betrachtung des Stadtteils Eppinghofen. Dieser gliedert sich in 

Eppinghofen, wie in der Einleitung bereits angedeutet, erhoben und mit der Gesamt-

stadt Mülheim an der Ruhr in Bezug gesetzt. Zudem erfolgt eine Betrachtung der 

erhobenen Daten aus dem Handlungskonzept 2006 mit der jeweiligen Datenlage aus 

dem Jahr 2010, um positive sowie negative Entwicklungen darzustellen.

Wohnsituation – Gebäudealter – Bausubstanz 

-
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Abb. 20 - Abgrenzung der Statistischen Bezirke



in Eppinghofen lediglich bei 0,28 qm lag.

-

pinghofen seit dem Jahr 2004, für einen bereits dicht besiedelten Bereich, umfangrei-

in diesen fünf Jahren neu errichtet worden. Hierbei handelt es sich vornehmlich um 

-
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Lärmbelastung und Luftqualität
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-

lang den Bahngleisen sowie entlang der Eppinghofer-, Sand- und Aktienstraße zu den 

aufgestellt, der sich auf Eppinghofen auswirkt sowie weitere Maßnahmen im Luft-

-

-

biet ab Anfang 2012 als Umweltzone ausgewiesen.

mangelhaft und in einigen Bereichen fast gar nicht vorhanden. 

Bevölkerungsentwicklung und Fluktuation

-

nach fünf Jahren von ihrem Wohnort verzogen. In Eppinghofen betrifft dies nahezu 
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Im Teilraum Eppinghofen leben derzeit insgesamt 12.053 Menschen (Stand 

der Einwohnerzahl in Eppinghofen ins positive gewandelt hat. Seit dem Jahr 2006 ist 

-

straße sowie der Bereich rund um die Eppinghofer Straße haben deutliche Zunahmen 

feststellbar. 

-

-

reichen von Eppinghofen feststellbar. 
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Bei einer weiteren Entspannung des Wohnungsmarkts ist punktuell von einer Zunah-

-

ten Lagegunst sowie einem niedrigen Ausstattungsstandard niederschlagen wird.

Der Zuzug nach Eppinghofen erfolgt zu über drei Vierteln aus dem übrigen Stadtge-
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Abb. 29 - Zuzug nach Eppinghofen



Bevölkerungsentwicklung und -zusammensetzung

Der bisherige Trend, dass deutsche Einwohner fortziehen und Personen mit Migrati-

-

Gesamtstadt stieg der Anteil im selben Zeitraum um 0,4 % auf 10,3 %. Eine Beson-

Eppinghofen ist, im Vergleich zur Gesamtstadt, ein relativ junger Stadtteil. 26,7% 

60 Jahre liegt mit 23,3 % deutlich unter dem Mülheimer Durchschnitt von 29,7 % 
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Eppinghofen liegt bei 26,7% (Mül-

an Menschen mit Migrationshin-

-

sche mit zweiter, nichtdeutscher 

-

samt bei 37,95% (Mülheim gesamt 

auf in insgesamt 86 verschiedene 

vertreten sind. Hierbei stellen Men-

schen aus der Türkei mit 33,56 % 

-

den Menschen aus Serbien, Kosovo 

und Montenegro mit 12,90%, gefolgt von der Gruppe der Italiener mit 6,58%. 

-
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Abb. 33 - Verteilung Haushalte mit 3 und mehr Kindern



Soziale Situation im Stadtteil

-

-

males Bildungsniveau auf und haben dementsprechend geringere Chancen auf dem 

Vergleich zur Gesamtstadt mehr als doppelt so hoch. 
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Abb. 35 - Eppinghofen-West - Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchungen 07/08 und 08/09

Abb. 34 - Verteilung Alleinerziehende in vH Stand 31.12.2009



Die betrachteten Kinder bei der Schuleingangsuntersuchung weisen, im Vergleich zur 

-

Vorsorgeverhalten

den Bereichen Styrum und Innenstadt weist auch der Teilbereich Eppinghofen-West 

bei der Einschulung an allen vorgesehenen U-Untersuchungen teilgenommen haben.
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Abb. 36 - Vorsorgeverhalten - Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchungen 07/08 und 08/09



zwei Jahre oder weniger besucht haben, so wird dieser Wert besonders in Epping-

hofen-West deutlich unterschritten. 25-30 % der Kinder besuchen eine Kindertages-

liegt dieser Wert zwischen 15 % und 20 %. 

Dieser Zustand muss als problematisch betrachtet werden, da es einen nachweisba-

ren Zusammenhang zwischen der Aufenthaltsdauer in einer KITa und beispielsweise 

-

Bildungschancen - Situation der Grundschulen

Die Eppinghofer Grundschulen weisen auch weiterhin eine unterdurchschnittliche 

Übergangsquote von der Grundschule auf ein Gymnasium auf. Lag die Übergangs-

einen durchschnittlichen Wert von 19 % entwickelt. In der Gesamtstadt hingegen hat 

sich dieser Wert im selben Zeitraum von 38,5 % auf 45,9 % gesteigert. 
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Abb. 37 - Kurze KITA-Dauer - Ergebnisse der Schuleingangsuntersuchungen 07/08 und 08/09



Die Grundschule Zunftmeisterstraße weist auch weiterhin in ganz Mülheim den mit 

auf die einzelnen Grundschulstandorte (Anteil Migrationshintergrund in %: GGS 

Diese Konzentration von Kindern mit Benachteiligungen an einzelnen Standorten 

-

innerhalb der Einrichtung. 

Um der bestehenden Konzentration entgegenzuwirken, ist es daher notwendig, die 
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Bildungsübergänge 

Die Bildungsbenachteiligung in Eppinghofen ist nach wie vor gegeben:

Mit durchschnittlich 9,4 % sind in den letzten drei Schuljahren deutlich mehr 

-

diese Schulform wechseln mit durchschnittlich 16,2 % nur wenig mehr als ein 

Demgegenüber hat sich im Durchschnitt der letzten drei Schuljahren die Über-

-

der.

enorme Integrationsleistung zum Abbau sozialer Benachteiligung.

-

dungsentwicklungsplanung erarbeitet wurde, hat deutlich gemacht, wie groß der 

Zusammenhang gerade bei Eppinghofer Schülerinnen und Schülern zwischen ihrem 

sozialen Hintergrund und ihrem Bildungserfolg ist. Gleichzeitig hat das Gutachten 

-

sind, den starken Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft und Bildungschancen 

auszugleichen.

Insofern müssen die Wirkungen und die Maßnahmen im Sinne von „Ungleiches un-

-

triert sich in bestimmten Stadtteilen, wie insbesondere Eppinghofen der überpropor-

hoch. Deshalb sind besonders die arbeitsmarktpolitischen Schwerpunkte für diese 

beiden Zielgruppen hervorzuheben. 

als doppelt so hoch. Besonders betroffen ist hierbei der statistische Bezirk 24 (Ep-

-

ders vom Transferbezug betroffen. Hierbei handelt es sich um die Gruppe der Jugend-

lichen unter 25 Jahren mit Migrationshintergrund, die Gruppe der Alleinerziehenden 
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sowie die Gruppe der Langzeitarbeitslosen.  

-

-

-

gleich zur Gesamtstadt ein kinderreicher Stadtteil ist, in dem die Kinder jedoch über-

proportional in Haushalten aufwachsen, die auf Transfereinkommen angewiesen sind. 
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bezogen auf die Unterstützung des schulischen Erfolgs der Kinder, ziehen.

Beteiligung – Partizipation

Die Partizipation der Bewohnerschaft konnte durch das Bewohnerforum sowie die 

„offenen Sprechstunden“ des Stadtteilmanagements deutlich gesteigert werden, was 

  

Abb. 42 - Kommunalwahlbeteiligung
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3.4 Entwicklung und Gewichtung von Handlungsfeldern unter      

      Beteiligung der institutionellen Vertreter im Stadtteil

 

Aus den vorangegangenen Analysen lassen sich, ebenso wie aus der bisherigen 

-

Bereits bei der Aufstellung des integrierten Handlungskonzepts 2006 wurden durch 

Jahr 2007 im Rahmen der Arbeit des Stadtteilmanagements unter Beteiligung der 

-

derholte das Stadtteilmanagement die Befragung der institutionen, um eine aktu-

elle Priorisierung der Handlungsfelder vorzunehmen und neue Schwerpunkte in der 

Stadtteilarbeit zu setzen7. 

-

8. 

Die Ergebnisse der Befragung aus dem Jahr 2010 lassen sich wie folgt 

zusammenfassen:

-

gen.

-

nehmer der Befragung die Zielerreichung in den unterschiedlichen Handlungsfeldern 

wurde und sich der Zustand noch verschlechtert hat. 

zu priorisieren, um die Ausgestaltung der weiteren Arbeit des Stadtteilmanagements 

lassen sich zudem Rückschlüsse auf die Zielerreichung ableiten.

-

ben, eine qualitative Wertung über die Arbeit des Stadtteilmanagements abzugeben, 

und Themen aufzugreifen, die im Rahmen der Befragung nicht berücksichtigt wurden. 

Das vierte Segment der Befragung bildet die Bewertung der Wirksamkeit des Pro-

jekts Stadtteilmanagement Eppinghofen. Hier waren die Teilnehmer aufgefordert, die 

Programmumsetzung vor Ort auf einer Skala von 1 bis 10 zu bewerten, wobei eine 1 

bedeutet, dass das Stadtteilmanagement ein sehr wichtiger Baustein der Stadtteilar-

beit ist und positive Entwicklungen im Stadtteil anstoßen konnte, und eine 10, dass

7 Vergleiche hierzu den Jahresbericht 2010 des Stadtteilmanagements
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das Stadtteilmanagement für die Stadtteilarbeit unwesentlich war und keine Wirkung 

in Eppinghofen entfalten konnte.

An der Befragung im Rahmen der Veranstaltung beteiligten sich insgesamt 22 Insti-

tutionen aus dem Stadtteil. 

Bewertung der Zielerreichung:

Kennziffer Grad der Zielerreichung

    1  Das Ziel wurde komplett erreicht. Eine weitere Bearbeitung des Hand-

  lungsfelds ist aber wünschenswert, um den erreichten Zustand zu hal 

  ten

    2  Das Ziel wurde zu großen Teilen erreicht. Eine weitere Bearbeitung ist 

  aber dauerhaft sinnvoll.

    3  Das Ziel wurde in Teilen erreicht. Eine weitere Bearbeitung ist aber 

  dauerhaft notwendig.

Zielerreichung in den verschiedenen Handlungsfeldern

Gesamtbetrachtung 

und abgefragten 

Handlungsfelder 

Bewertung der Zielerrei- Interpretation

1 2 3 4 5

Sicherheit und Ord-

nung 

3 11 7 1 - 95,5 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

Beseitigung von 2 10 7 2 - 91 % der Befragten sehen 

eine positive Entwicklung 

in diesem Handlungsfeld

Aufwertung der vor-

handenen Grün- und 

2 14 5 - - 100 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

Sperrmüllproblematik 2 12 7 - - 100 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

Aufwertung Epping-

hofer Straße 

- 4 13 2 - 91 % der Befragten sehen 

eine positive Entwicklung 

in diesem Handlungsfeld

Schaffung von Treff-

punkten für Jugend-

liche 

- 9 9 4 - 82 % der Befragten sehen 

eine positive Entwicklung 

in diesem Handlungs-

feld/18 % bewerten den 
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Verbesserung des 

Stadtteilimages 

2 11 4 1 3 82 % der Befragten sehen 

eine positive Entwicklung 

in diesem Handlungs-

feld/13,5% sehen jedoch 

eine negative Entwicklung

Generierung von 

Schaffung von Kon-

2 14 6 - - 100 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

Aufwertung der Über- - 1 6 11 1 31,5 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld/49,5 % sehen 

-

dert

Verbesserung der ver-

kehrlichen Situation/ 

Aufhebung von Barri-

eren 

- 1 11 8 - 54 % der Befragten sehen 

eine positive Entwicklung 

in diesem Handlungs-

feld/36% sehen den Zu-

Umnutzung und 2 13 6 - - 100 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

Verbesserung/Aus-

weitung des Sportan-

-

chen Raum 

1 8 11 1 - 95,5 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

Bekanntmachung be-

stehender Angebote 

10 10 2 - - 100 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld/45 % sehen 

sogar keinen weiteren 

Handlungsbedarf

- 7 11 2 - 91 % der Befragten sehen 

eine positive Entwicklung 

in diesem Handlungsfeld

Arbeitsmarktintegra-

tion

1 11 8 - - 100 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

Öffentliche Unterstüt-

zungsleistungen 

2 16 2 - - 100 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld



und Zukunftschancen 

2 13 6 - - 100 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

Integration/Migration 2 14 5 - - 100 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

Partizipation 5 11 4 1 - 95,5 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

Lokale und ethnische 

Ökonomie *

- 9 8 - - 100 % der Befragten 

sehen eine positive Ent-

wicklung in diesem Hand-

lungsfeld

-

verzeichnen sind. Abweichungen hiervon sind vornehmlich in den Handlungsfeldern 

„Verbesserung der verkehrlichen Situation/Aufhebung von Barrieren“, „Aufwertung 

-

In dem Handlungsfeld „Verbesserung der verkehrlichen Situation/Aufhebung von 

Barrieren“ wurden zwar insgesamt acht verschiedene Projekte durchgeführt, die in 

den jeweiligen Gebieten Wirkungen entfalten. Die hohe verkehrliche Belastung des 

nur ein Projekt initiiert, die Begrünung der Eppinghofer Straße. Es ist darüber hinaus 

-

ten verbunden ist und sich mehrere Übergangsbereiche im Eigentum der Deutschen 

Insgesamt wurden 36 verschiedene Projekte umgesetzt, die auch die „Verbesserung 

des Stadtteilimages“ zum Ziel hatten. Darüber hinaus wurde intensiv Pressearbeit 

betrieben, die ebenfalls zu einer Imageaufwertung beitragen sollte. Einige Akteure 

sind dennoch der Meinung, dass sich das Image des Stadtteils verschlechtert hat. 

Handlungsfelder neu zu priorisieren, um Schwerpunkte für die weitere Arbeit des 

Stadtteilmanagements zu setzen. Die folgende Tabelle zeigt die Rangfolge der ver-

Teilnehmer im Vergleich zum Jahr 2007.
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Priorisierung der Handlungsfelder (im Vergleich 2010 / 2007)

-

-

Stand 

2010

Stand 

2007

geht über in 

Handlungsfeld 

/ Kapitel Stand 

2011

1 6 4.11 Schaffung von Treffpunkten für Jugendliche

2 17 4.3 + 4.7

3 18 4.10 Integration/Migration

3 2 4.1

4 1 4.9 Sicherheit und Ordnung 

5 3 4.1

5 7 4.13 Verbesserung des Stadtteilimages 

6 8 4.7 + 4.8 -

6 12 4.6 -

fentlichen Raum 

7 19 4.10 Partizipation 

8 15 4.4 Arbeitsmarktintegration

8 13 4.13 Bekanntmachung bestehender Angebote 

9 4 4.9 Sperrmüllproblematik 

10 14 4.1

11 5 4.1 Aufwertung Eppinghofer Straße 

11 10 4.1 Verbesserung der verkehrlichen Situation/Aufhebung 

von Barrieren 

12 11 4.1

12 16 4.4 Öffentliche Unterstützungsleistungen

13 9 4.1

14 20 4.1 Lokale und ethnische Ökonomie 

-

tegration/Migration“. Besonders die beiden letztgenannten Handlungsfelder haben 

einen deutlichen Bedeutungsgewinn erfahren. Das Handlungsfeld „Schaffung von 

Treffpunkten für Jugendliche“ hat darüber hinaus mit einem deutlichen Abstand die 

Weiter ist festzustellen, dass die Handlungsfelder „Sicherheit und Ordnung“ sowie 

„Sperrmüllproblematik“, auch wenn sie weiterer Bearbeitung erfordern, stark an Be-

deutung verloren haben.

Auswertung der Bewertung der Wirksamkeit des Stadtteilmanagements:

Die Teilnehmer der Befragung bewerteten die Wirksamkeit des Stadtteilmanage-

ments Eppinghofen mit einer durchschnittlichen Benotung von 1,45 sehr positiv. Das 

Stadtteilmanagement wird somit als wesentlicher Baustein für die Stadtteilarbeit ge-

sehen und anerkannt. 
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3.5 Fazit aus der statistischen Analyse des Teilraums 

      Eppinghofen

Die vorliegende Datenanalyse zum Stadtteil Eppinghofen zeigt die Entwicklung des 

Hierdurch lassen sich generelle Entwicklungen statistisch belegen wie beispielsweise, 

dass in Eppinghofen:

die Arbeitslosigkeit leicht abgenommen hat 

die Bildungsabschlüsse sich im Gegensatz zu der Gesamtstadt negativ entwicklen

und die Wahlbeteiligng weiter abnimmt. 

Eine direkte Bewertung der Wirksamkeit des Programms „Soziale Stadt“ und damit 

der Stadtteilarbeit vor Ort ist aber allein durch diese Indikatoren aus verschiedenen 

-

samtbewertung des Programms „Soziale Stadt“ festgestellt: 

-

trag des Programms zur sozialen Integration nur schwer exakt nachzeichnen

Ein Datensatz, der einheitliche Indikatoren verwendet und auch Stadtteile ohne 

den Impuls aus dem Programm Soziale Stadt als Kontrollvariable berücksichtigt, 

das Programm die Stadtteile der Sozialen Stadt hinsichtlich zentraler Indikatoren 

-

zustellen.

-

Zielgruppen in einem Programm vereint werden.

Das Programm Soziale Stadt beinhaltet nahezu keine personenbezogenen Hilfen 

-

-

9“ 

lassen sich dennoch aus den betrachteten Daten Erkenntnisse für die zukünftige 

Maßnahmenplanung der Verwaltung sowie die Ausgestaltung der Stadtteilarbeit ab-

leiten10.  

8 Vergleiche hierzu „Zu den Schwierigkeiten der Messbarkeit der Erfolge des Pro- 

10
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